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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Trennwandsystem 
für Möbelauszüge.

[0002] Bei Möbelauszügen mit Schubkästen, insbe-
sondere Hochrand-Auszügen, ist häufig der Schub-
kasten mit einer querverlaufenden Trennwand be-
stückt. Die Trennwand wird an den beiden seitlichen 
Zargen des Schubkastens befestigt und ist beispiels-
weise in verschiedenen Positionen arretierbar. Zur 
weiteren Unterteilung können außerdem flügelartige 
Wände vorgesehen sein, die quer von der Trenn-
wand abgehen und den Möbelauszug weiter untertei-
len. Nachteilig an einer solchen Trennwand ist, daß
sie eine starre Teilung über die gesamte Breite des 
Schubkastens darstellt.

[0003] Anstelle einer Trennwand werden auch 
Schalen in den Möbelauszug eingesetzt, die sich bei-
spielsweise von der Front bis zur Rückwand des 
Schubkastens erstrecken.

[0004] Ferner ist ein Organisationssystem für Mö-
belauszüge bekannt, bei dem der Möbelauszug ei-
nen Funktionsboden aufweist mit einem Lochraster, 
an dem Pflöcke positioniert werden können, welche 
z. B. Tellerstapel stützen. Ein solches System ist je-
doch nur für bestimmte Zwecke geeignet, und das 
Lochraster des Funktionsbodens ist häufig uner-
wünscht.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Trenn-
wandsystem für Möbelauszüge zu schaffen, welches 
flexiblere Möglichkeiten der Unterteilung des Möbe-
lauszuges eröffnet.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß das Trennwandsystem mindestens 
einen im wesentlichen rechteckigen Unterteilungs-
rahmen zum Einsetzen in den Möbelauszug auf-
weist, wobei mindestens zwei längenverstellbare 
Wände des Unterteilungsrahmens teleskopartige 
Verstellelemente zur Längenverstellung der Wände 
aufweisen.

[0007] Beispielsweise sind alle vier, den rechtecki-
gen Unterteilungsrahmen bildenden Wände telesko-
pierbar. Auf diese Weise ist der Unterteilungsrahmen 
in zwei Richtungen größenverstellbar.

[0008] Je nach Größe des Möbelauszugs und des 
Unterteilungsrahmens können ein oder mehrere Un-
terteilungsrahmen zur Unterteilung des Möbelaus-
zugs vorgesehen sein. Die größenverstellbaren Un-
terteilungsrahmen füllen Möbelauszüge unterschied-
licher Breiten optimal aus. Sie bieten in jeder Möbe-
lauszugsgröße eine große Vielfalt an Unterteilungs-
möglichkeiten, ohne daß dafür unterschiedliche oder 
sich in ihren Maßen unterscheidende Unterteilungs-

rahmen hergestellt werden müßten.

[0009] Vorteilhaft ist außerdem, daß sich der Unter-
teilungsrahmen bei Bedarf nach oben aus dem Mö-
belauszug herausnehmen und auch wieder einset-
zen läßt, ohne zuvor den Inhalt des Möbelauszugs zu 
entfernen, da er keinen Boden aufweist.

[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0011] Vorzugsweise weisen die Wandelemente 
Rastvorrichtungen auf, mit denen sie in verschiede-
nen Teleskopstellungen miteinander verrastbar sind. 
Die längenverstellbaren Wände sind somit auf ver-
schiedene, vorgegebene Längen einstellbar. Da-
durch sind mehrere Unterteilungsrahmen auf eine 
einheitliche Größe einstellbar.

[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist 
jede längenverstellbare Wand Wandelemente in 
Form von zwei Rahmenelementen und einer dazwi-
schen angeordneten Zwischenwand auf, die in dop-
pelwandigen Bereichen der Rahmenelemente ver-
schiebbar aufgenommen ist. Die beidseitig von den 
Rahmenelementen aufgenommene Zwischenwand 
ermöglicht einen symmetrischen Aufbau des Unter-
teilungsrahmens, bei dem unabhängig von der einge-
stellten Länge der Wände stets ein mittelsymmetri-
sches Erscheinungsbild jeder Wand gegeben ist. 
Vorteilhaft ist außerdem, daß die den doppelwandi-
gen Bereich aufweisenden Rahmenelemente eine 
hohe Stabilität aufweisen und die Rahmenelemente 
von aneinander grenzenden Wänden zusammen ein 
stabiles Eckelement bilden können. Der Untertei-
lungsrahmen weist dadurch eine hohe Stabilität auf, 
selbst wenn alle vier Wände längenverstellbar sind.

[0013] Vorzugsweise weisen die Zwischenwände 
Zungen auf, die jeweils mindestens eine Rastnase 
aufweisen, welche an einem Verrastungsloch des 
Rahmenelements verrastbar ist. Dies hat den Vorteil, 
daß die in das Rahmenelement eingeschobene Rast-
vorrichtung der Zwischenwände unsichtbar ist und 
nach außen lediglich die Verrastungslöcher an den 
Rahmenelementen sichtbar sind. Dies eröffnet die 
Möglichkeit, bei klarer Formgebung des Untertei-
lungsrahmens die Zwischenwände lichtdurchlässig 
oder transparent zu gestalten, wodurch sich ein be-
sonderer Anblick ergibt.

[0014] Vorzugsweise wird jede Zunge durch einen 
Bereich der Zwischenwand gebildet, welcher an ei-
ner Basisseite der Zunge mit der Zwischenwand ver-
bunden und einstückig mit dieser ausgebildet ist. So 
kann innerhalb der Zwischenwand die Zunge bei-
spielsweise durch einen U-förmigen Einschnitt be-
grenzt sein, oder sie kann am Rand der Zwischen-
wand durch einen L-förmigen Einschnitt oder zwei 
gerade Einschnitte begrenzt sein.
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[0015] Vorzugsweise sind die Verrastungslöcher auf 
der Außenseite der Rahmenelemente angeordnet. 
Die Rahmenelemente können dann auf ihrer Innen-
seite glatt gestaltet sein.

[0016] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Unterteilungsrahmen aus vier form-
gleichen, jeweils einen Winkel des Unterteilungsrah-
mens bildenden Rahmenelementen und vier form-
gleichen Zwischenwänden aufgebaut. Dies verein-
facht die Herstellung des Trennwandsystems, da im 
wesentlichen nur zwei unterschiedliche Teile herzu-
stellen sind.

[0017] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird im folgenden anhand der Zeichnung nä-
her erläutert.

[0018] Es zeigen:

[0019] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Unterteilungsrahmens für Möbelauszüge mit vier 
längenverstellbaren Wänden;

[0020] Fig. 2 den Unterteilungsrahmen mit auf eine 
kürzere Länge eingestellten Wänden;

[0021] Fig. 3 eine perspektivische Teilansicht einer 
Zwischenwand des Unterteilungsrahmens mit einer 
Rastzunge;

[0022] Fig. 4 eine Seitenansicht eines Teils eines 
Rahmenelements des Unterteilungsrahmens; und

[0023] Fig. 5 und Fig. 6 verschiedene Beispiele für 
mit Unterteilungsrahmen unterteilte Möbelauszüge.

[0024] Der in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte 
rechteckige Unterteilungsrahmen 10 weist vier län-
genverstellbare Wände 11 bis 14 auf. Die sich gegen-
überliegenden Wände 11 und 13 sind auf eine größe-
re Länge eingestellt als die quer dazu verlaufenden 
Wände 12 und 14.

[0025] Der Unterteilungsrahmen 10 besteht aus vier 
Eck- oder Rahmenelementen 16 und vier Zwischen-
wänden 18. Die Rahmenelemente 16 und Zwischen-
wände 18 sind jeweils formgleich und aus Kunststoff 
hergestellt. Die Rahmenelemente 16 weisen jeweils 
zwei rechteckige, doppelwandige Bereiche 20, 22
auf, die an einem rechten Winkel des Rahmenele-
ments 16 aneinandergrenzen. In die doppelwandigen 
Bereiche 20, 22 sind die Zwischenwände 18 ein-
schiebbar. Jede der vier Wände 11 bis 14 des Unter-
teilungsrahmens 10 wird im wesentlichen durch ei-
nen doppelwandigen Bereich 22 eines ersten Rah-
menelements 16, einen doppelwandigen Bereich 20
eines zweiten Rahmenelements 16 und einen in die 
beiden Bereiche 20, 22 eingeschobene Zwischen-
wand 18 gebildet. Durch unterschiedlich weites Ein-

schieben der Zwischenwand 18 in die Rahmenele-
mente 16 ist also die Länge der jeweiligen Wand te-
leskopartig verstellbar.

[0026] Fig. 2 zeigt den Unterteilungsrahmen 10 mit 
beinahe vollständig in die Rahmenelemente 16 ein-
geschobenen Zwischenwänden 18.

[0027] Die Rahmenelemente 16 weisen in den dop-
pelwandigen Bereichen 20, 22 jeweils in ihrer äuße-
ren Wand beispielsweise vier Verrastungslöcher 24
in einem Raster von 20 mm auf. An diesen sind Rast-
nasen 26 (Fig. 3) der Zwischenwände 18 verrastbar.

[0028] In Fig. 3 ist ein Ende einer Zwischenwand 18
dargestellt. An ihrem seitlichen Rand 28 weist die 
Zwischenwand 18 im unteren Bereich eine Zunge 30
auf, die innerhalb der im wesentlichen rechteckigen 
Fläche der Zwischenwand 18 liegt und durch einen 
Bereich geringerer Dicke gebildet wird. Die Zunge 30
ist durch einen L-förmigen Einschnitt 32 an zwei Sei-
ten von der Zwischenwand 18 getrennt und ist ledig-
lich an ihrer Basisseite 34 mit der Zwischenwand 18
verbunden.

[0029] An der Zunge 30 ist die Rastnase 26 so an-
geordnet, daß sie beim Einschieben der Zwischen-
wand 18 in ein Rahmenelement 16 in eines der Ver-
rastungslöcher 24 eintritt und dort formschlüssig ver-
rastet. Um die Verrastung aufzuheben, drückt man 
mit einem Stift von außen die Rastnase 26 aus dem 
Verrastungsloch 24, wobei die Zunge 30 mit der 
Rastnase 26 so weit ausgelenkt wird, daß sie zusam-
men mit der Zwischenwand 18 in dem Rahmenele-
ment verschiebbar ist.

[0030] Die Zwischenwände 18 weisen jeweils an ih-
ren beiden seitlichen Rändern 28 die Zunge 30 mit 
der Rastnase 26 auf. Diese sind einstückig mit der 
Zwischenwand 18 ausgeführt. Die Form der durch 
die Rastnasen 26, die Zunge 30 und die Verrastungs-
löcher 24 gebildeten Rastvorrichtung ist so gestaltet, 
daß bei in die Rahmenelemente 16 eingeschobenen 
Zwischenwänden 18 schon an einer ersten Verras-
tungsposition der Einschnitt 32 nicht mehr sichtbar 
ist. Auf diese Weise stellen sich die Zwischenwände 
18 als glatte, gerade Wände dar. Sie können bei-
spielsweise aus einem transparenten und lichtdurch-
lässigem Material hergestellt sein.

[0031] Wie in Fig. 4 gezeigt ist, stützt sich der in ei-
nem Schubkasten 36 (Fig. 5, Fig. 6) eines Möbe-
lauszugs eingesetzte Unterteilungsrahmen 10 auf ei-
nem Boden des Schubkastens 36 mit vier an den 
Ecken angeordneten Füßen 38 auf. Diese sind unter 
schürzenförmigen Verstärkungselementen 40
(Fig. 1) in den inneren Winkeln der Rahmenelemente 
16 angeordnet. Die Füße 38 sind aus weichem Mate-
rial hergestellt, beispielsweise einem sehr weichen 
Elastomer. Sie sogen für eine gewisse Haftung des 
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Unterteilungsrahmens 10 am Boden des Schubkas-
tens 36.

[0032] Die in den Fig. 5 und Fig. 6 dargestellten 
Beispiele für eine Unterteilung eines Schubkastens 
36 mit beispielsweise einem oder zwei Unterteilungs-
rahmen 10 veranschaulichen die große Vielfalt an 
Unterteilungsmöglichkeiten. Dabei stützen sich die 
Unterteilungsrahmen 10 beispielsweise an der Rück-
wand 42 des Schubkastens 36 ab, oder sie stützen 
sich an seitlichen Zargen 44 ab. Es ist aber auch 
denkbar, einen Unterteilungsrahmen 10 zentral in ei-
nem Schubkasten 36 anzuordnen.

[0033] Der beschriebene Unterteilungsrahmen 10
stellt lediglich ein mögliches Beispiel eines erfin-
dungsgemäßen Trennwandsystems dar. Es ist bei-
spielsweise auch denkbar, daß ein Unterteilungsrah-
men lediglich zwei längenverstellbare Wände auf-
weist.

[0034] Außerdem können die Rahmenelemente 
auch T-förmig mit drei Wänden oder als Kreuzungen 
ausgeführt sein, so daß das Trennwandsystem aus 
mehreren zusammenhängenden Unterteilungsrah-
men aufgebaut sein kann.

Schutzansprüche

1.  Trennwandsystem für Möbelauszüge, gekenn-
zeichnet durch mindestens einen im wesentlichen 
rechteckigen Unterteilungsrahmen (10) zum Einset-
zen in den Möbelauszug, wobei mindestens zwei län-
genverstellbare Wände (11, 12, 13, 14) des Untertei-
lungsrahmens (10) teleskopartig verstellbare Wande-
lemente (16, 18) zur Längenverstellung der Wände 
(11, 12, 13, 14) aufweisen.

2.  Trennwandsystem nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Wandelemente (16, 18) 
Rastvorrichtungen (24, 26, 30) aufweisen, mit denen 
sie in verschiedenen Teleskopstellungen miteinander 
verrastbar sind.

3.  Trennwandsystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß jede 
längenverstellbare Wand (11, 12, 13, 14) Wandele-
mente in Form von zwei Rahmenelementen (16) und 
einer dazwischen angeordneten Zwischenwand (18) 
aufweist, die in doppelwandigen Bereichen (20, 22) 
der Rahmenelemente verschiebbar aufgenommen 
ist.

4.  Trennwandsystem nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Zwischenwände (18) Rast-
vorrichtungen in Form von Zungen (30) aufweisen, 
die jeweils mindestens eine Rastnase (26) aufwei-
sen, die an einem Verrastungsloch (24) des Rahmen-
elements (16) verrastbar ist.

5.  Trennwandsystem nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, daß jede Zunge (30) durch einen 
Bereich der Zwischenwand (18) gebildet wird, wel-
cher an einer Basisseite (34) der Zunge (30) mit der 
Zwischenwand (18) verbunden und einstückig mit 
dieser ausgebildet ist.

6.  Trennwandsystem nach Anspruch 4 oder 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Verrastungslöcher 
(24) auf der Außenseite der Rahmenelemente (16) 
angeordnet sind.

7.  Trennwandsystem nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Unterteilungsrahmen (10) aus vier formgleichen, je-
weils einen Winkel des Unterteilungsrahmens (10) 
bildenden Rahmenelementen (16) und vier formglei-
chen Zwischenwänden (18) aufgebaut ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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